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Ueber die Ausrüstung der Seiden- und
Halbseidenstoffe.

Das Stampfen (Beetlen).
Das Stampfen von Seidenwaren wird wenig vorgenommen,

es ist eine in der Leinen- und Baumwollindustrie vielfach
angewandte Ausrüstungsarbeit, und sei hier interessehalber
angeführt.

Das Stampfen wird auf dem Stampf- oder Stoßkalander

vorgenommen, zu welchem Zwecke die Ware straff" auf
einem Baum aufgewickelt wird, welcher unten in der Ma-
schine drehbar gelagert ist. Ueber dem Baum befindet
sich das Stampfwerk. Es besteht in einer größern Anzahl
viereckiger Holzstampfen oder Klöppeln, die an ihrem
obern Ende mit Ansätzen versehen sind. Parallel zur
Stampfenreihe läuft eine Welle, um welche in einer Spirale
verlaufend ebensoviele Daumen, als Stampfen vorhanden,
angebracht sind. Wird diese Welle in umdrehende Be-

wegung versetzt, so hebt sie resp. die Daumen der Reihe
nach einen Klöppel nach dem andern an den Ansätzen in
die Höhe und läßt sie auf den ebenfalls sich drehenden
Warenbaum wieder niederfallen, wodurch das Stampfen des

aufgewickelten Stoffes vor sich geht.
Bei einem andern System, welches die Wirkungsweise

und Leistungsfähigkeit der Maschine erhöhen soll, wird
durch den steigenden Klöppel eine Spiralfeder zusammen-
gedrückt, welche daraufhin den Schlag des wieder fallenden
Klöppels beschleunigt und verstärkt, und außer dem Haupt-
schlage durch das darauffolgende Zurückspringen der Stampfe
noch zwei bis drei Federschläge bewirkt.

In der Seidenstoffappretur wurde der Stampfkalander
durch den ökonomischer arbeitenden Rollkalander verdrängt,
trotzdem ersterer besonders beim Ausrüsten von stückge-
färbter Ware in einzelnen Fällen vorzuziehen wäre, z. B. wo
es sich um mechanisches Weichmachen von Waren handelt,
deren Struktur oder matter Glanz durch die Rollkalander-
walze ungünstig beeinflußt wird.

Einiges über die Samtappretur. Samtgewebe
werden wie andere Stoffe ebenfalls geflammt, um sie von
Piusen etc. zu befreien, natürlicherweise nur auf der Rück-
seite. Die hierzu verwendete Gassengmaschine ist im Prinzip
der früher beschriebenen gleich gebaut, aber in ihrer Kon-
struktion mehr der Ware angepaßt. So fehlt z. B. die Aufroll-
Vorrichtung (Vor- und Rücklauf). Da die Ware in ihrer Art
als Florgewebe in keiner Weise gedrückt werden darf, wird
sie mittelst Zugwalzen nachgezogen und um den Vor- und

Rücklauf zu ersetzen, wird sie mit den Enden zusammen-
genäht und passiert die Maschine in endloser Weise.

Zur Vornahme auf den weitern Maschinen wird die
Ware gestabt vor dieselben hingelegt, um beim Verlassen
der Maschine wiederum in Falten abgelegt zu werden.

Um auf den Samtgeweben einen gleichmäßig dichten
Flor zu erzielen ist es nötig, die gezwirnten Fäden des
Pols möglichst bis auf den Grund des Stoffes zu öffnen.

Man läßt deshalb den Stoff eine Rauhmaschine passieren,
wo etwa vier nebeneinander angeordnete rasch rotierende
Rauhwalzen diese Arbeit verrichten. Diese Rauhwalzen
sind Walzen, die mit Kratzen- oder Kardenbändern um-
wickelt sind, (siehe das Feutrieren) an welchen der Stoff,
nachdem er eine Dämpfvorrichtung passiert hat, vorbei-
geführt und der Flor geöffnet wird.

Nachdem der Flor nun gerauht ist, wird derselbe zwecks
Erreichen einer gleichmäßigen Höhe noch geschoren. Man
verwendet hiezu eine Schermaschine, welche in der Haupt-
sache der im Kapitel «Rasieren» beschriebenen gleich ist.
Der Stoff passiert die Maschine mehrere Male, währenddem
die beiden Messer jedesmal enger gestellt werden.

Es käme nun noch das eigentliche Appretieren in Be-
tracht, welches man von Hand auf dem Spannrahmen vor-
nehmen kann. In jüngerer Zeit hingegen benützt man aber
hiezu meistens die neugebaute Samtappreturmaschine. Es
ist dies eine Spann- und Trockenmaschine mit endlosen
Kluppenketten wie früher schon beschrieben; sie besitzt
aber der darauf zur Behandlung kommenden Ware ent-
sprechend noch einige weitere Vorrichtungen. So ist ihr z.B.
eine Appretiervorrichtung (Rackelsystem) vorgebaut, bei
welcher die Ware durch Zugwalzen zugeführt und nach
dem Verlassen derselben von den Kluppenketten erfaßt
wird. Um auch hier jedweden Druck gegen die Flor zu
vermeiden, fehlt jedoch der Tisch unter dem Rackelmesser
und wird der Stoff nur infolge seiner Spannung gegen das-
selbe gedrückt. Behufs Trocknen wird das Gewebe alsdann
durch die laufenden Ketten unter Breitspannung auch über
offene Gastrockenfelder geführt, währenddem über der Ma-
schine große Mettallplatten vorhanden sind, die auf der Unter-
seite Gasrohre haben und die auf die Maschine niedergelassen
werden und so den Rücken der darunter hinweglaufenden
Ware trocknen. Außerdem sind noch eine Anzahl großer
mit Gas geheizter Bügeleisen vorhanden, welche automatisch
von einer Seite der Maschine zur andern gleiten, indem sie
den Rücken der Ware glatt bügeln. Wird am Ende der
Maschine die Ware von den Kluppen wieder freigegeben,
so wird sie wieder von einigen Abzugwalzen erfaßt und
auf einen Tisch in Lagen niedergelegt.
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